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Zusammenfassung 
 

Das Konzept der Work-Life-Balance beschreibt hier die individuelle Ausgestaltung und Ver-

einbarkeit der Hauptlebensbereiche eines Menschen, wozu die Erwerbsarbeit sowie die indi-

viduelle, private und soziale Zeit gehören. Welchen Einflussfaktor die Persönlichkeit bei die-

sem Balanceakt hat, wurde in dieser empirischen Arbeit anhand von Daten von Beschäftigten 

des Arbeitgebers GFBI untersucht. Dabei konnte festgestellt werden, dass eine hohe Ausprä-

gung der Facette Frohsinn der Persönlichkeitsdimension Extraversion mit hohen Werten der 

Work-Life-Balance einhergeht, was für eine subjektiv gut ausgestaltete Work-Life-Balance 

spricht. Extraversion korreliert daneben mit Leistungsmotivation. Dagegen gehen hohe Werte 

der Dimension Neurotizismus mit einer schlecht ausgestalteten Work-Life-Balance einher. 

Des Weiteren besteht eine negative Korrelation zwischen Neurotizismus und Belastbarkeit. 

Hohe Ausprägung der Dimension Neurotizismus korrelieren außerdem positiv mit empfunde-

nen Einbußen in Kraft und Zeit durch die Arbeit, die ein Arbeitnehmer im Privatleben hin-

nehmen muss. Insgesamt spricht ein guter Gesundheitszustand für eine individuell gut ausge-

staltete Work-Life-Balance und gleichzeitig für eine niedrige Ausprägung der Dimension 

Neurotizismus.  

 

The concept of Work-Life-Balance is about the individual design and compatibility of the 

main aspects of life, including the time spent in employment, private and social time. How 

one‘s personalty influences this act of balancing was investigated in this study, based on data 

from employees of one company. It was found that high scores in cheerfulness of the person-

ality dimension ectraversion are associated with high scores in work-life-balance. This indi-

cates a subjectively well balanced work-life-balance. Extraversion correlates with achieve-

ment motivation. In contrast, high scores in neuroticism are associated with a poorly devel-

oped work-life-balance. Furthermore, there is a negative correlation between neuroticism 

and resilience. High scores in neuroticism are also positively correlated with a perceived loss 

in time and energy caused by one‘s work in employment. Generally, a good health could indi-

cate a subjectively well-balanced work-life-balance with simultaneously low neuriticism 

scores.  
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1. Einleitung 

Während der industriellen Revolution sind die Anforderungen an das Individuum und seine 

Arbeit exponentiell gestiegen. Das Zeitempfinden scheint bis heute beschleunigt – und viele 

Individuen versuchen, Schritt zu halten. Doch oft reicht es nicht mehr, gute Leistungen zu 

erbringen: Arbeitgeber scheinen gezielt „Persönlichkeiten“ zu suchen, die ihr Unternehmen 

bereichern und sich der Arbeit auf bestimmte Art und Weise widmen. Zieht man den „Stress-

report“ (Lohmann-Haislah, 2012) hinzu, zeigt sich ein beunruhigendes Bild: 41% der Befrag-

ten geben an, nur manchmal oder nie persönliche Interessen innerhalb der Arbeitszeitplanung 

zu berücksichtigen. Dabei stellt der Akt der Balance zwischen Beruf und Arbeit besonders 

heutzutage einen wesentlichen Bestandteil des Lebens dar, der weitreichende Konsequenzen 

haben kann. Demnach ist die Diskussion rund um Work-Life-Balance ein wichtiges Phäno-

men der Neuzeit.  

Eine ungesunde Ausgestaltung der Hauptlebensbereiche kann sich auf die psychische und 

physische Gesundheit niederschlagen. Ein Großteil der Menschen priorisiert die Interessen 

der Arbeit über ihre eigenen (ebd.), gleichzeitig steigen jedoch die Anzahl psychotherapeuti-

scher Behandlungen (DAK-Gesundheitsreport, 2013). Innerhalb von acht Jahren hat sich die-

ser Anteil von 11,7% auf 22,5% fast verdoppelt! Die Dringlichkeit der umfassenden Betrach-

tung des Themas Work-Life-Balance ist demnach unübersehbar.  

Die Persönlichkeitsforschung fußt auf der Annahme, dass die Persönlichkeit eines Menschen 

sein Erleben und Verhalten maßgeblich in vielen Bereichen des Lebens beeinflusst (vgl. 

bspw. Allport, 1937; Caprara & Cervone, 2000; Cattell, 1945). Demnach ist anzunehmen, 

dass die Persönlichkeit ebenfalls die individuelle Ausgestaltung der Work-Life-Balance be-

einflusst. Beim Identifizieren von Ursachen für eine ungünstig ausgestalte Work-Life-

Balance, die zu gesundheitlichen Beschwerden führt, könnte die Persönlichkeitsforschung 

demnach wichtige Erkenntnisse liefern. In dieser empirischen Bachelorarbeit soll untersucht 

werden, ob ein Zusammenhang von Persönlichkeitsdimensionen und Work-Life-Balance be-

steht, und welche Facetten dabei besonders relevant sind. Dabei werden die Dimensionen 

Extraversion und Neurotizismus, sowie die berufsbezogenen Persönlichkeitsfacetten Leis-

tungsmotivation und Belastbarkeit, untersucht. Weisen Menschen mit einem stark ausgepräg-

ten Neurotizismus tendenziell eine Work-Life-Imbalance vor? Die Gesundheit soll in dieser 

Studie ebenfalls in Zusammenhang mit der Persönlichkeit wie auch der Work-Life-Balance 

gesetzt werden. Weisen Menschen mit einer gut ausgestalteten Work-Life-Balance einen bes-

seren Gesundheitszustand auf?  


